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Heimarshausen
Südlichstes Dorf des Kreises westlich der Straße Fritzlar—Naumburg. Haufendorf in nach
Westen zu etwas ansteigendem Gelände. 367 Einwohner.
(Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden 1180—1578. Ratasterbuch, 3 Bde., 1744. Steuer-
tabelle 1737. Lonsistoriumsakten.

Karten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Conz.-Karte 1685. Originalkarten und Dupli
kate 1839 v. Rothe. Lonz.-Gcmark.-Karte 1685 von Lümmel.

Literatur. Classen, 190 f. Hochhuth, 132. Reimer, OL 217. Ritter, 44.

(ÖcfcfyicfytC. Hemmerickishusen 1180, Heimericheshusen 1242, Hemershusen 1341, Heymershuscn

1357, Lymershusen 1495. — 1376 als landgräfliches Dorf bezeichnet. Im 15. Ih. hatten auch

Grafen von Waldeck Anrechte. 1426 gehörte das Dorf zum Amt Gudensberg. 1443—1448 Lehen

der von Dalwigk, später hessisches Lehen der von Meysenbug bis 1810.

Ricche
Lv., Filial von Lohne.
Nahe dem westende des Dorfes südlich an der Seitenstraße, auf umfriedetem Platze.
Kirchenbücher ab 1586 in Züschen (Kr. d. Eder), 1773—M. 19. Ih. im Staatsarchiv Marburg.

(3tfd)id)tC  pleban 1286. Patronat besaß ursprünglich Stift Fritzlar. Bis 1606 Mutterkirche

von Züschen. 1606 bis 1826 Filial von Lohne. Seit 1826 Filial von Züschen. Patronat übten die

von Meysenbug aus, deren Begräbniskirche sie war. —

Die Kirche stand ursprünglich inmitten des Dorfes. Der letzte von Meysenbug wurde hier noch

1810 beigesetzt. 3 Iahre später schlug der Blitz in die Kirche, worauf die Särge zum alten nicht

mehr erhaltenen Friedhof überführt wurden. Die Kirche selbst wurde später als Schule verwandt

und Anfang dieses Iahrhunderts abgerissen, von den Gräbern der von Meysenbug ist nichts er

halten geblieben. Die jetzige Kirche ist 1833/34 errichtet worden.

Bestand
Grundriß. Regelmäßiges Achteck von 6,72 m Seitenlänge und 0,88 m Mauerstärke (Abb.

27). Acht Rundsäulen (0 40 cm) tragen die umlaufende Empore und weiterhin das Dachwerk. (Die

abgebildete Entwurfszeichnung sieht den Bau in gleicher Form und Abmessung aber noch mit Fach

werkwänden vor.)

Aufriß: Äußeres. Reizvoller klassizistischer
Sandstcinbau, Bruchstein, verputzt und rosa ge

tüncht. Kantiger Ouadersockel und Ecklisenen. Allsei

tig je ein zweigeschossiges Fenster (lichte Br. 1,30 m),

rechteckig, schlicht in Werkstein gerahmt, Sohlbank

mit unterer Abplattung auf zwei schlanken Konsolen

von Larniesform. In der Zwischenbrüstung Terra

kotta-Rosette mit palmctten. An der Ostseite statt des

unteren Fensters ein Portal (lichte Br. 1,45 m) mit
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Halbierter Grundriß der Rirche. } : 3 co


